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Das w. M. Herr Director ,.. Litt r o w berichtet, dass am 
18. April folgendes 'l'elegrnmm von Herrn 0 o g· g i a, Astronomen 
an der Sternwarte zu Marseille, eingegangen sei: „ 17. April 
0800 Marseille Comete 0 o ggi a 09702 02002, faible avec noyau, 
mournment lent ,·ers. HO.". Das Gestirn wurde auf derWiener Stern­
warte sofort aufgefunden und Reit<lem an mehreren Aben<len 
beobachtet. 

Das w. M. Herr Prof. Br Li c k e legt eine Abhancllnng des 
Herrn Dr. Leopold Weis s aus Giessen vor, betitelt: „Beiträge 
zur quantitatiYen Bestimmung des Zucken.; auf optischem Weg·e". 
Der Verfasser kommt zu folgenden Resultaten: Die Drehnngs­
winkel für gelbes Natronlicht und fllr 'feinte de passage verhalten 
sich wie 100 zu 104·9. Um die Wcrthe, welche man beim Ablesen 
mit rothem Glase erhält, auf solche für N atronlicht zu reduciren, 
kann man sich keines ein für allemal feststehenden Rednctions­
factors bedienen ; da verschiedene Gläser verschiedene W crthe 
geben können. FUr das vom V crfasscr angewendete rothe Glas 
war das Verhältniss 25·5: 30. Das Entfärben des Urins behnfs 
der optischen Zuckerbestimmung kann und muss vermieden 
werden. FUr das specifische Drehungsvermög·en des Rohrzuckers 
findet der Verfasser 66·0liJ 0 • Dieser Werth Iieg·t zwischen dem 
von Olerget angegebenen und dem <ler aus Puillet, Schlö­
sing, Barresville und Dnboscq zusammengesetzten 
Commission. 

Die Arbeit wurde im physiologischen Institute der Wiener 
Universität d urchgefUhrt. 

Herr Prof. F. Simon y theilte die Resultate seiner im Octo­
ber 1873 vorgenommenen Untersuchungen im Königssee mit. 
Den 'l'emperaturverbältnissen nach gehört derselbe zu den käl­
teren Seen der nördlichen Alpenzone. Um zwei Wochen von 
einander abliegende Messungen im König·ssee, Gmundner See und 
Attersee ergaben folgende Resultate in Celsius-Graden 
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Tiefe in Wiener Königssee, Gmundner See, Attersee, 

Fuss 19. October 17. October 6. October 

5 11·80 12·85 
1 

15·60 
20 11·45 12·80 12·20 
60 6·35 11·45 8·35 

100 4·85 8·20 5·85 
200 4·55 5·50 4·75 
300 4·55 4·85 4·60 
400 4·55 4·80 4·60 
500 4·55 4·75 4·60 

Grund 4·55 4·75 4·60 
(596 Fuss) (604 Fuss) (fl40 Fuss) 

In Bezug auf grösste Tiefe haben sieh die in den Reise­
handbUebern vorkommenden Angaben mit 742 Pariser Fuss als 
viel zu hoch erwiesen; dieselbe beträgt in Wirklichkeit nur 596 
Wiener Fuss (188 · 2 Met.), und zwar fällt die tiefste Stelle nahezu 
genau in die Mitte zwischen das untere See-Ende und den Lan­
dungsplatz von 8t. Bartholomä. Aus den 140 in 20 entsprechend 
,-crtheilten Querprofilen rnrg·enommenen Peilungen ergab sich, 
dass das ganze Becken eine nahezu wannenförmige Gestalt be­
sitze. Während die Seitenwände desselben auf ausgedehnte 
Strecken Abstiirze bilden, welche wenige Schiffslängen vom Ufer 
scl10n Tiefen von 100-170 Met. zeigen, erscheint der Grnnd 
gegen die Mitte jedes einzelnen Querschnittes regelmässig ge­
ebnet, ohne irgend welche Jocale Unterbrechungen des normalen 
Verflächens. Nur die Schnttkeg·cl der einmündenden Wildbäche, 
welche ihren Fuss durchwegs weit über die Hälfte der ~ccbreite 
gegen die jenseitige Beckenwand vorschieben, bringen örtliche 
Unregelmässigkeiteu hcrrnr. Die grosse Alluvial-Landzunge von 
St. Bartholomä engt den Sec von 1200 aul' 24fl Met. Breite ein, 
doch findet sich selbst an der engsten füelle noeh eine Tiefe von 
nahe GO :Met. Der slidlich vou der Enge g·elcgene Abschnitt er­
reicht nur eine Breite von ~00 Met. nnd die Tiefe von 104· 1 
Met. Gleich dem unteren Ende läuft auch das obere in eine weite 
Untiefe aus. Die mittlere Tiefe des unteren See-Abschnittes 
beträgt 115 Met., jene des oberen 57 Met., die des ganzen Sees 
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89 · 5 Met.; sein beiläufiger cubischer Inhalt wurde aus der mitt­
leren Tiefe und dem Flächenraume (509 · 7 Hektar.) auf 502 Mill. 
Kub.-Meter, oder 15.896 Mill. Wiener Kub.-Fuss berechnet, eine 
Masse, welche ohne weiteren Zufluss durch nahe 22 Jahre aus­
reichen wurde, um die Stadt Wien täglich mit 2 Mill. Kub.-Fuss 
Wasser zu versorgen. - Obgleich die tiefe Thalspalte, in wel­
cher dei· Königssee und der 0 b er s e e (51·5 Met. tief) einge­
bettet sind, während der Eiszeit zweifellos mit einem mächtigen 
Gletscher erfüllt war, so findet sich doch weder an den Ufer­
wänden des Königssees, noch an jenen des Obersees irgend eine 
deutliche Spur von Gletscher-Erosion, und eben so wenig eine 
locale Aufhäufung von Moränenschutt im Grunde der beiden 
Becken. - Schliesslich legte der Vortragende noch die Halt­
losigkeit der Annahme, dass der Go 11 i u gf all einen '!'heil seiner 
Speisung· vom Königssee 1lurch das Ku c h 1 e rl o c h erhalte, aus 
den beiderseitigen Temperaturverhältnissen und der Configuration 
der zwischenliegenden Gebirgsmassen dar. 

Herr Dr. fanil v. Marc n z e 11 er iibc1T0icht ei11e Abhandlung 
unter clem Titel: „Zur Kenntniss der adriatischen Anneliden, Er­
gänzungen und Berichtigung·en zu 21 bekannten Formen und die 
eingehende Schilderung Yon zehn noch nicht beschriebenen". Po­

linoii .~colopendrinrt rtulorum, non Sav. wird P. Jolmstoni n. sp.; 

Eulalia rofucris Eh 1 er s ist Eulalia nutcroceros G r n b e; Oxy­

dromus fasciatus Grube ist Ne1·eis flexuosa De 11 e Chi aj e; Syllis 

11uritrt C 1 a p ist Syllis i•itt ata Grube; Syllis zebrrt Grube ist eine 
'l'rypauosyfli.~. Amblyo.~ytlis lineata Grube eine Pterosy!Us. Die 
neuen Arten isincl: Pof.1J1toi! la11111rop!ttlwl11w, Polynoe crassiprtlpa, 

Grubea dolicltopoda, Syllis macrocola, Odontosyllis vfrescens, Ptero­
sglli.~ plectorhynclw, P1·oceraea [11;i·11riaus, Proceraea bracltyce­

plwla, Armrmdirt oligops, ~1'Jelimut rulrir1ürn. A usserdem erscheinen 
nen fiir die adriatische Fauna: Polynoe retic11lata C 1 a p, Stlteue­

lais fitliginosa C 1 a p, Eulalia pallida C 1 a p, Paedophyfa;v claviger 

C 1 a p, Splrnerosglli.~ h y.~triJ: C 1 a p , Grubea pusillrt C 1 a p, und 
die bisher nur aus dem atlantischen Oeean bekannten Nerei.~ 
diversicolor 0. F. Mlill und Jlarpliysa Bellii Aud. et M. Edw. 
Die beigegebenen detaillirten Abbildungen wurden nach den 
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